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1. Einleitung 
Die Bedeutung von Wildbienen für Ökosysteme und die Bestäubung zahlreicher 

Wild- und Kulturpflanzen ist in den vergangenen Jahren zunehmend in den Fokus 

des Naturschutzes gerückt. Gleichzeitig gelten viele Wildbienenarten durch 

Lebensraumverlust, Flächenversiegelung, intensive Landnutzung sowie den 

Rückgang geeigneter Nist- und Nahrungsstrukturen als gefährdet. Insbesondere 

offene, trockenwarme und strukturreiche Lebensräume stellen wichtige Habitate für 

zahlreiche bodennistende Wildbienenarten dar (vgl. Winfree, 2010; Lima et al., 

2022). 

Die Dellbrücker Heide im Nordosten Kölns zählt zu den bedeutenden 

Offenlandflächen im Stadtgebiet und weist durch ihre sandigen Bodenstrukturen, 

vegetationsarmen Bereiche sowie unterschiedlich stark ausgeprägten 

Sukzessionsstadien ein hohes Potenzial als Wildbienenlebensraum auf. Das Gebiet 

ist durch frühere militärische Nutzung geprägt, wodurch sich großflächige 

Offenlandstrukturen entwickeln konnten, die heute unter anderem Lebensräume für 

verschiedene Insektenarten darstellen. 

Ziel der vorliegenden Kartierung war die Erfassung und Bewertung bestehender 

sowie potenzieller Wildbienenhabitate innerhalb der Dellbrücker Heide. Hierfür 

wurden mit Hilfe von QField rund 50 Flächen hinsichtlich ihrer Habitatstruktur und 

Eignung für Wildbienen untersucht und digital erfasst. Zusätzlich erfolgten 

Begehungen mit Artenbestimmungen ausgewählter Wildbienenarten. Neben bereits 

geeigneten Habitatflächen wurden auch potenzielle Entwicklungsflächen betrachtet, 

die durch gezielte Pflegemaßnahmen langfristig als Wildbienenhabitate entwickelt 

werden könnten.  

 

2. Untersuchungsgebiet  

2.1 Lage Dellbrücker Heide 

Die Dellbrücker Heide befindet sich im Nordosten der Stadt Köln und gehört mit einer 
Fläche von rund 40 Hektar zu den kleinsten, gleichzeitig jedoch auch zu den 
wertvollsten Teilräumen der Bergischen Heideterrasse. Das Gebiet weist eine hohe 
Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz auf. So kommen hier mehrere Tagfalter- 
und Heuschreckenarten vor, die in anderen Bereichen des Naturraums, teilweise 
sogar in der Wahner Heide, bereits verschwunden sind. Aufgrund ihrer ökologischen 
Bedeutung wurde die Dellbrücker Heide im Jahr 2010, 17 Jahre nach dem Abzug der 
belgischen Streitkräfte, als Naturschutzgebiet ausgewiesen. 

Die heutige Struktur der Dellbrücker Heide ist maßgeblich durch die frühere 
militärische Nutzung als Standortübungsplatz geprägt. Durch regelmäßige Störungen 
entstanden offene und vegetationsarme Bereiche mit sandigen Bodenstrukturen, die 
heute wertvolle Lebensräume für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten darstellen. 



Charakteristisch sind trockenwarme Standortbedingungen, Offenbodenbereiche, 
Heide- und Ruderalvegetation sowie unterschiedlich stark ausgeprägte 
Sukzessionsstadien. 

 

Abb.1 Typische Hangstruktur der Dellbrücker Heide 

Insbesondere vegetationsarme und gut besonnte Bereiche bieten geeignete 
Habitatstrukturen für bodennistende Wildbienenarten. Südexponierte Hanglagen und 
offene Sandflächen (Vergleich Abb.1) schaffen lokal günstige mikroklimatische 
Bedingungen, die thermophile Insektenarten begünstigen. Gleichzeitig unterliegt das 
Gebiet einer fortschreitenden Sukzession durch Gehölzaufwuchs und zunehmende 
Beschattung, wodurch sich die Qualität potenzieller Wildbienenhabitate verändern 
kann (vgl. Papanikolaou et al. (2017). 

Der BUND engagiert sich in Abstimmung mit der Stadt Köln für den Schutz und die 
Pflege des Gebietes. Dazu zählen Öffentlichkeitsarbeit, Besucherlenkung sowie 
verschiedene Naturschutz- und Pflegemaßnahmen zur Erhaltung der wertvollen 
Offenlandstrukturen. Ziel ist es, die Dellbrücker Heide sowohl als ökologisch 
wertvollen Lebensraum zu sichern als auch eine naturverträgliche Erholungsnutzung 
über ein geeignetes Wegenetz zu ermöglichen. 

 

          2.2 Habitate 

Die im Rahmen der Kartierung untersuchten Flächen weisen unterschiedliche 
Habitatqualitäten für Wildbienen auf. Besonders geeignete Bereiche zeichneten sich 
durch offene, sonnige und vegetationsarme Standortbedingungen aus. Häufig 
handelte es sich dabei um sandige Offenbodenbereiche oder südexponierte 
Hanglagen mit geringer Beschattung. Solche Flächen bieten insbesondere 
bodennistenden Wildbienen geeignete Bedingungen zur Anlage ihrer Nester. 



Viele der als geeignet bewerteten Flächen lagen in räumlicher Nähe zu beobachteten 
Wildbienenvorkommen und wiesen ähnliche Standortfaktoren auf. Charakteristisch 
waren lockere Bodenstrukturen, ein geringer Bewuchs sowie eine hohe 
Sonneneinstrahlung. Teilweise befanden sich geeignete Habitatstrukturen auch 
entlang von Wegen oder in durch Nutzung offen gehaltenen Bereichen. Dies deutet 
darauf hin, dass anthropogene Störungen unter bestimmten Bedingungen zur 
Entstehung geeigneter Offenbodenbereiche beitragen können. 

Als weniger geeignet erwiesen sich hingegen stark bewachsene oder beschattete 
Flächen. Insbesondere dichter Grasbewuchs, zunehmender Gehölzaufwuchs sowie 
invasive Arten wie die spätblühende Traubenkirsche führten zu einer 
Verschlechterung potenzieller Habitatstrukturen. Auch Ahornaufwuchs und 
zunehmende Sukzession tragen langfristig zur Beschattung und zum Verlust 
vegetationsarmer Offenbodenbereiche bei. 

Neben bereits geeigneten Wildbienenhabitaten wurden auch mehrere potenzielle 
Entwicklungsflächen kartiert. Diese weisen teilweise günstige Standortfaktoren wie 
sandige Böden oder geeignete Hanglagen auf, sind jedoch aktuell noch zu stark 
bewachsen oder beschattet. Durch gezielte Pflegemaßnahmen könnten diese 
Bereiche zukünftig als zusätzliche Wildbienenhabitate entwickelt werden. 

Eine besondere Rolle nimmt eine durch Brand beeinflusste Fläche ein, auf der sich 
durch den Verlust der Vegetationsdecke temporär neue Offenbodenbereiche gebildet 
haben. Solche Störungsflächen können unter Umständen geeignete Bedingungen für 
bodennistende Wildbienen schaffen und stellen daher interessante 
Entwicklungsräume dar, deren weitere Vegetationsentwicklung beobachtet werden 
sollte. 

3. Methodik  

3.1 Kartierung Flächen 

Im Rahmen der Kartierung wurden innerhalb der Dellbrücker Heide insgesamt rund 
50 Flächen hinsichtlich ihrer Eignung als Wildbienenhabitat untersucht und digital 
erfasst. Die Kartierung erfolgte mit Hilfe der Anwendungen QGIS und QField. Die 
einzelnen Flächen wurden dabei polygonbasiert aufgenommen und hinsichtlich 
verschiedener Standort- und Habitatfaktoren bewertet. 

Im Fokus der Untersuchung standen insbesondere bodennistende Wildbienenarten, 
deren Habitatansprüche eng mit offenen, vegetationsarmen und gut besonnten 
Bodenbereichen verbunden sind. Daher wurden vor allem sandige Offenflächen, 
Hanglagen sowie vegetationsarme Bereiche erfasst und hinsichtlich ihrer Eignung 
beurteilt. 

Zu den zentralen Bewertungskriterien gehörten unter anderem die 
Bodenbeschaffenheit, der Anteil an Offenboden, die Besonnung der Fläche, die 
Hanglage sowie der Grad der Vegetationsbedeckung. Ebenfalls berücksichtigt 
wurden Gehölzaufwuchs, Beschattung sowie das Vorkommen potenziell 
problematischer Vegetationsstrukturen wie dichter Grasbewuchs oder invasive Arten. 



Besonders geeignete Habitatflächen zeichneten sich häufig durch lockere sandige 
Böden, geringe Vegetationsdichte und eine hohe Sonneneinstrahlung aus. 

Neben bereits geeigneten Wildbienenhabitaten wurden auch potenzielle 
Entwicklungsflächen kartiert. Diese Flächen weisen teilweise bereits günstige 
Standortbedingungen auf, sind jedoch aktuell beispielsweise durch Gehölzaufwuchs 
oder dichte Vegetation eingeschränkt. Durch geeignete Pflegemaßnahmen könnten 
solche Bereiche zukünftig als zusätzliche Wildbienenhabitate entwickelt werden. 

Die digitale Kartierung ermöglicht eine räumliche Übersicht der Habitatstrukturen 
sowie eine gezielte Planung möglicher Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
innerhalb des Untersuchungsgebietes. 

3.2 Bewertungskriterien 

Die Bewertung der kartierten Flächen erfolgte anhand verschiedener Standort- und 
Strukturmerkmale, die für das Vorkommen bodennistender Wildbienen von 
Bedeutung sind. Im Mittelpunkt standen insbesondere Faktoren, die Einfluss auf die 
Eignung einer Fläche als Nist- und Lebensraum haben. 

Ein zentrales Bewertungskriterium war die Bodenbeschaffenheit der jeweiligen 
Fläche. Besonders sandige, lockere und vegetationsarme Böden wurden als günstig 
bewertet, da diese geeignete Bedingungen für bodennistende Wildbienenarten 
bieten. Von besonderer Bedeutung waren dabei Offenbodenbereiche, in denen 
potenzielle Nistmöglichkeiten vorhanden sind. 

Darüber hinaus spielte die Besonnung der Flächen eine wichtige Rolle. Gut besonnte 
und trockenwarme Bereiche weisen häufig günstige mikroklimatische Bedingungen 
für thermophile Wildbienenarten auf. Besonders südexponierte Hanglagen wurden 
daher als potenziell geeignete Habitatstrukturen eingestuft. Beschattete Bereiche mit 
dichter Vegetation oder starkem Gehölzaufwuchs wurden hingegen als weniger 
geeignet bewertet. 

Ein weiteres Bewertungskriterium war die Vegetationsstruktur der Flächen. 
Vegetationsarme Bereiche mit offenen Bodenstellen wurden überwiegend positiv 
bewertet, während dichter Grasbewuchs oder fortschreitende Sukzession die 
Habitatqualität einschränken können. Ebenfalls berücksichtigt wurde das Auftreten 
invasiver oder konkurrenzstarker Gehölzarten wie Ahornaufwuchs oder der 
spätblühenden Traubenkirsche, die durch zunehmende Beschattung langfristig zum 
Verlust geeigneter Offenlandstrukturen beitragen können. 

Zusätzlich wurden anthropogene Einflüsse berücksichtigt. Teilweise zeigten auch 
Wege- und Störungsbereiche geeignete Habitatstrukturen, da dort vegetationsarme 
Offenbodenbereiche entstehen können. Solche Flächen können unter bestimmten 
Bedingungen ebenfalls eine Bedeutung für Wildbienen besitzen (z.B Habitat 
Hosenbiene).  

Auf Grundlage der erfassten Kriterien erfolgte eine Einordnung der Flächen 
hinsichtlich ihrer aktuellen oder potenziellen Eignung als Wildbienenhabitat. 



3.3 Artennachweise 

Zur ergänzenden Bewertung der kartierten Habitatflächen erfolgten im 
Untersuchungszeitraum mehrere Begehungen mit Artenbestimmungen ausgewählter 
Wildbienenarten. Die Beobachtungen wurden am 24.04.2026 sowie am 08.05.2026 
gemeinsam mit einer Expertin zur Bestimmung durchgeführt. 

Dabei konnten verschiedene Wildbienenarten innerhalb der Dellbrücker Heide 
nachgewiesen werden. Zu den bestimmten Arten zählen unter anderem die 
Weidensandbiene (Andrena vaga), die Frühlings-Seidenbiene (Colletes cunicularius) 
sowie verschiedene Vertreter der Blutbiene unter anderem die große Blutbiene 
(Sphecodes albilabris).  

 

Abb. 2 Frühlings-Seidenbiene Weibchen (Foto Cristina Krippahl) 

Die nachgewiesenen Arten traten überwiegend in offenen, gut besonnten und 
sandigen Bereichen auf. Besonders vegetationsarme Offenbodenflächen sowie 
südexponierte Hanglagen wiesen günstige Habitatbedingungen auf. Teilweise 
befanden sich die Beobachtungsstandorte zudem in der Nähe von Wegen oder 
anderen vegetationsarmen Störstellen. 

Auffällig war insbesondere das vergleichsweise späte Auftreten einzelner Arten 
innerhalb des Untersuchungszeitraums. Dies könnte auf lokale mikroklimatische 
Bedingungen innerhalb der Dellbrücker Heide zurückzuführen sein. Die 
beobachteten Habitatstrukturen bestätigen insgesamt die Bedeutung offener und 
trockenwarmer Standorte für bodennistende Wildbienenarten (vgl. Scheuchl et al. 
(2023). 

4. Ergebnisse 

4.1 Geeignete Wildbienenhabitate 

Im Rahmen der Kartierung konnten innerhalb der Dellbrücker Heide mehrere Flächen 
mit geeigneten Habitatstrukturen für Wildbienen identifiziert werden. Besonders 
geeignete Bereiche zeichneten sich durch offene, trockenwarme und gut besonnte 
Standortbedingungen aus. Häufig handelte es sich dabei um vegetationsarme 
Sandflächen oder südexponierte Hanglagen mit lockerer Bodenstruktur und 
geringem Gehölzaufwuchs(vgl. Ramseier et al. (2016).  



Viele der als geeignet bewerteten Flächen wiesen einen hohen Anteil an Offenboden 
auf. Solche vegetationsarmen Bereiche stellen insbesondere für bodennistende 
Wildbienen wichtige Nistmöglichkeiten dar. Die lockeren sandigen Böden erleichtern 
dabei die Anlage unterirdischer Brutröhren und bieten günstige Bedingungen für die 
Entwicklung der Larven (vgl. Kunz & Opitz (2023). 

Als besonders günstig erwiesen sich Flächen mit geringer Beschattung und einer 
hohen Sonneneinstrahlung. Vor allem südexponierte Hangbereiche zeigten 
geeignete mikroklimatische Bedingungen mit erhöhter Wärmeentwicklung und 
trockenen Bodenverhältnissen. Diese Standortfaktoren begünstigen insbesondere 
thermophile Wildbienenarten. Einige dieser Flächen befinden sich in unmittelbarer 
Nähe zum See und wiesen eine besonders hohe Populationsdichte auf. 

 

Abb.3 Geeignete Wildbienenflächen mit hoher Populationsdichte  

Auffällig war zudem, dass sich geeignete Habitatstrukturen teilweise entlang von 
Wegen oder in anderen vegetationsarmen Störungsbereichen befanden. Solche 
Bereiche können durch regelmäßige Nutzung offen gehalten werden und dadurch 
potenziell geeignete Offenbodenstrukturen für Wildbienen schaffen. Gleichzeitig 
zeigte sich jedoch, dass stark verdichtete oder intensiv genutzte Bereiche nur 
eingeschränkt als Habitat geeignet sind. 

Die beobachteten Artennachweise standen häufig in räumlichem Zusammenhang mit 
Flächen, die ähnliche Habitatmerkmale aufwiesen. Dies deutet darauf hin, dass 
insbesondere offene Sandbereiche mit geringer Vegetationsdichte und guter 
Besonnung eine wichtige Rolle für das Vorkommen der nachgewiesenen 
Wildbienenarten innerhalb der Dellbrücker Heide spielen. 



4.2 Potenzielle Entwicklungsflächen 

Neben bereits geeigneten Wildbienenhabitaten wurden im Rahmen der Kartierung 
auch mehrere potenzielle Entwicklungsflächen innerhalb der Dellbrücker Heide 
erfasst. Diese Bereiche weisen teilweise bereits günstige Standortfaktoren wie 
sandige Böden, geeignete Hanglagen oder eine gute Besonnung auf, sind aktuell 
jedoch noch durch Vegetation, Gehölzaufwuchs oder Beschattung eingeschränkt. 

Mehrere der kartierten Flächen zeigten ein grundsätzlich hohes 
Entwicklungspotenzial für bodennistende Wildbienenarten. Insbesondere 
südexponierte Hangbereiche mit lockerem Bodenaufbau könnten durch gezielte 
Pflegemaßnahmen zukünftig als zusätzliche Habitatflächen erschlossen werden. 
Häufig war die Eignung dieser Flächen vor allem durch zunehmenden Grasbewuchs, 
Ahornaufwuchs oder invasive Gehölzarten wie die spätblühende Traubenkirsche 
eingeschränkt. 

Eine besondere Bedeutung kommt dabei der Offenhaltung vegetationsarmer 
Bodenbereiche zu. Durch fortschreitende Sukzession gehen geeignete 
Offenbodenstrukturen langfristig verloren, wodurch potenzielle Nistmöglichkeiten für 
Wildbienen reduziert werden. Pflegemaßnahmen wie Entbuschung, 
Gehölzrückschnitt oder das gezielte Freilegen von Rohboden könnten daher zur 
Entwicklung zusätzlicher Habitatflächen beitragen. 

Eine interessante Sonderstellung nimmt eine durch Brand beeinflusste Fläche 
innerhalb des Untersuchungsgebietes ein. Durch die teilweise Entfernung der 
Vegetationsdecke entstanden dort temporär neue Offenbodenbereiche mit erhöhtem 
Besonnungsgrad. Solche Störungsflächen können unter Umständen günstige 
Bedingungen für bodennistende Wildbienen schaffen und stellen potenzielle 
Entwicklungsräume dar. Die weitere Entwicklung dieser Fläche sollte daher 
beobachtet werden. Die folgende Abbildung zeigt solche Flächen, die sich am 
südlichen Rand der Brandfläche befinden. 



 

Abb.4 Potenzielle Wildbienenflächen auf Brandfläche  

Insgesamt zeigen die kartierten Potenzialflächen, dass innerhalb der Dellbrücker 
Heide zusätzliche Entwicklungsmöglichkeiten für Wildbienenhabitate vorhanden sind. 
Durch geeignete Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen könnten bestehende 
Offenlandstrukturen langfristig gesichert und erweitert werden 

5. Diskussion 

5.1 Bedeutung geeigneter Standortfaktoren 

Die im Rahmen der Kartierung erfassten Flächen innerhalb der Dellbrücker Heide 
zeigen, dass das Vorkommen und die Verteilung von Wildbienen maßgeblich durch 
spezifische Standortfaktoren beeinflusst wird. Besonders entscheidend sind dabei 
die Bodenbeschaffenheit, die Besonnung sowie der Grad der Vegetationsbedeckung. 

Offene, sandige und gut drainierte Böden stellen zentrale Voraussetzungen für 
bodennistende Wildbienenarten dar. Solche Substrate ermöglichen die Anlage 
unterirdischer Nistgänge und bieten stabile Bedingungen für die Entwicklung der 
Brut. In der Kartierung zeigten sich insbesondere vegetationsarme 
Offenbodenbereiche als besonders geeignet, da sie direkten Zugang zum Boden 
ermöglichen und Konkurrenz durch dichte Vegetation reduzieren. 

Ein weiterer wesentlicher Faktor ist die Besonnung der Flächen. Gut exponierte 
Standorte, insbesondere südexponierte Hanglagen, weisen erhöhte 
Bodentemperaturen und trockenwarme Mikroklimate auf. Diese Bedingungen 



begünstigen insbesondere thermophile Arten und fördern die Aktivität der Tiere im 
Jahresverlauf. 

Im Gegensatz dazu führen zunehmende Vegetationsdichte und Gehölzaufwuchs zu 
einer Verschattung der Bodenoberfläche und damit zu einer Verschlechterung der 
Habitatqualität. Besonders fortschreitende Sukzession durch Arten wie Ahorn oder 
Traubenkirsche trägt langfristig zum Verlust geeigneter Offenlandstrukturen bei. 
Dadurch werden sowohl Nistmöglichkeiten als auch thermisch günstige Bedingungen 
eingeschränkt. 

Neben natürlichen Standortfaktoren können auch anthropogene Strukturen lokal 
positive Effekte haben. So können Wege oder regelmäßig gestörte Bereiche 
temporär Offenbodenstrukturen schaffen, die unter bestimmten Bedingungen 
ebenfalls als Habitat genutzt werden können. Insgesamt zeigt sich jedoch, dass ein 
ausgewogenes Verhältnis zwischen Offenheit, Strukturvielfalt und Störungsdynamik 
entscheidend für die Habitatqualität von Wildbienen ist. 

5.2 Einfluss Sukzession 

Die Entwicklung der Vegetationsstruktur innerhalb der Dellbrücker Heide wird 
maßgeblich durch natürliche Sukzessionsprozesse bestimmt. Diese führen im 
zeitlichen Verlauf zu einer zunehmenden Verbuschung und Bewaldung vormals 
offener Flächen und haben damit direkten Einfluss auf die Verfügbarkeit geeigneter 
Wildbienenhabitate. 

Insbesondere die Ausbreitung von Gehölzen wie Ahorn oder der spätblühenden 
Traubenkirsche trägt zur fortschreitenden Beschattung der Bodenoberfläche bei. 
Dadurch gehen wichtige Standortbedingungen für bodennistende Wildbienen 
verloren, da sowohl die Bodentemperatur als auch der Anteil offener, 
vegetationsarmer Flächen abnimmt. Gleichzeitig wird die Ausbildung von 
geschlossenen Vegetationsdecken gefördert, die den Zugang zum Boden für viele 
Arten erschweren. 

Ein weiterer Effekt der Sukzession ist die Reduktion von Offenbodenbereichen, die 
für die Nestanlage vieler Wildbienenarten essenziell sind. Während frühe 
Sukzessionsstadien häufig noch geeignete Habitatstrukturen aufweisen, nimmt deren 
Qualität mit zunehmender Vegetationsdichte deutlich ab. Dies führt langfristig zu 
einer Verinselung geeigneter Lebensräume innerhalb des Untersuchungsgebietes. 

Im Untersuchungsgebiet zeigt sich, dass insbesondere südexponierte und zuvor 
offene Bereiche besonders stark von Sukzessionsprozessen betroffen sind, sofern 
keine regelmäßige Pflege erfolgt. Ohne gezielte Maßnahmen zur Offenhaltung ist 
daher mit einem weiteren Rückgang geeigneter Habitatstrukturen zu rechnen. 

Gleichzeitig kann die Sukzession lokal auch zu einer heterogenen Strukturierung der 
Landschaft beitragen, wodurch kleinräumig unterschiedliche Habitatbedingungen 
entstehen. Insgesamt überwiegen für Wildbienen jedoch die negativen Effekte der 
fortschreitenden Verbuschung, da geeignete Nist- und Nahrungsräume zunehmend 
eingeschränkt werden. 



5.3 Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Zur langfristigen Erhaltung und Verbesserung geeigneter Wildbienenhabitate 
innerhalb der Dellbrücker Heide sind gezielte Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
erforderlich, die insbesondere auf die Offenhaltung der Landschaft und den Erhalt 
trockenwarmer Standortbedingungen abzielen. 

Eine zentrale Maßnahme stellt die Entbuschung und der Rückschnitt aufkommender 
Gehölze dar. Insbesondere Arten wie Ahorn oder die spätblühende Traubenkirsche 
tragen durch zunehmende Beschattung zur Verschlechterung der Habitatqualität bei 
und sollten in geeigneten Bereichen reduziert werden. Dadurch kann die Entwicklung 
offener, gut besonnter Strukturen unterstützt werden. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Förderung und der Erhalt von 
Offenbodenbereichen. Diese können durch gezielte Maßnahmen wie das partielle 
Freistellen von Boden oder das Zurückdrängen dichter Vegetation geschaffen bzw. 
erhalten werden. Solche Strukturen sind für bodennistende Wildbienen essenziell, da 
sie direkt für die Nestanlage genutzt werden. 

Darüber hinaus kann eine extensive und mosaikartige Pflege der Flächen sinnvoll 
sein, um unterschiedliche Sukzessionsstadien nebeneinander zu erhalten. Dadurch 
entsteht eine höhere strukturelle Vielfalt, die sowohl spezialisierten als auch weniger 
anspruchsvollen Arten zugutekommt. Eine vollständige und flächendeckende 
„Reinigung“ der Flächen sollte dabei vermieden werden, um die Habitatvielfalt nicht 
zu reduzieren (vgl. Tonietto & Larkin (2018). 

Teilweise können auch anthropogene Störstellen wie Wege oder Randbereiche in 
das Pflegekonzept einbezogen werden, da sie lokal Offenbodenstrukturen 
bereitstellen können. Dennoch sollte eine übermäßige Nutzung sensibler Bereiche 
vermieden werden, um negative Auswirkungen durch Verdichtung oder Zerstörung 
bestehender Nistplätze zu verhindern. 

Insgesamt zielen die vorgeschlagenen Maßnahmen darauf ab, ein dauerhaftes 
Mosaik aus offenen, halboffenen und strukturreichen Lebensräumen zu erhalten, das 
die Anforderungen bodennistender Wildbienenarten erfüllt und deren langfristige 
Entwicklung im Gebiet unterstützt (vgl. Kunz & Opitz (2023).  

6. Fazit 
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung innerhalb der Dellbrücker Heide konnten 

unterschiedliche Habitatstrukturen für Wildbienen erfasst und bewertet werden. Die 

Kartierung zeigt, dass insbesondere offene, sandige und gut besonnte Standorte 

eine hohe Bedeutung für bodennistende Wildbienenarten besitzen. Besonders 

südexponierte Hanglagen sowie vegetationsarme Offenbodenbereiche stellen dabei 

zentrale Habitatstrukturen dar. 

Die Ergebnisse verdeutlichen zudem, dass die Habitatqualität maßgeblich durch 

Standortfaktoren wie Besonnung, Bodenbeschaffenheit und Vegetationsstruktur 

bestimmt wird. Während offene Bereiche günstige Bedingungen bieten, führen 



zunehmende Sukzession, Gehölzaufwuchs und Beschattung zu einer deutlichen 

Einschränkung geeigneter Lebensräume. 

Die Nachweise verschiedener Wildbienenarten bestätigen die ökologische 

Bedeutung der vorhandenen Offenlandstrukturen innerhalb des 

Untersuchungsgebietes. Gleichzeitig zeigen die Kartierungsergebnisse, dass 

weiterhin Potenzial zur Entwicklung zusätzlicher Habitatflächen besteht. 

Insbesondere bereits teilweise geeignete Flächen könnten durch gezielte Pflege- und 

Entwicklungsmaßnahmen langfristig aufgewertet werden. 

Insgesamt unterstreicht die Untersuchung die Bedeutung eines aktiven 

Habitatmanagements zur Erhaltung und Förderung von Wildbienenlebensräumen in 

der Dellbrücker Heide, insbesondere im Hinblick auf die fortschreitende Sukzession 

und den damit verbundenen Verlust offener Strukturen. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



7. Abbildungsverzeichnis 

Abb.1 Typische Hangstruktur der Dellbrücker Heide (eigenes Foto) 

Abb. 2 Frühlings-Seidenbiene Weibchen (Foto von Cristina Krippahl) 

Abb.3 Geeignete Wildbienenflächen mit hoher Populationsdichte (aus QGIS-Projekt) 

Abb.4 Potenzielle Wildbienenflächen auf Brandfläche (aus QGIS-Projekt) 
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